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Fritz Oppliger

1861—1932

Durch den Tod yon Dr. Fritz Oppliger, Professor am kantonalen
Lehrerseminar in Küsnacht bei Zürich, hat nicht nur diese Anstalt einen
trefflichen Lehrer verloren, sondern auch die schweizerische Paläontologie
ihren besten Kenner fossiler Spongien.

Fritz Oppliger wurde am 29. September 1861 in Aarburg als dritter
Sohn eines dortigen Fabrikanten geboren. Nach Absolvierung der Bezirksschule

zu Aarburg besuchte er die Aarauer Kantonsschule, wo er 1879
das Abiturium bestand. Nach dreijährigem Studium am Eidgenössischen
Polytechnikum in Zürich erwarb er sich das Diplom für Fachlehrer in
Naturwissenschaften, worauf er von 1883 bis 1886 eine Lehrstelle am
Institute Breitenstein in Grenchen bekleidete. Dann folgte ein
Studiensemester an der Universität München. Nach dem Münchner Aufenthalte
wirkte Oppliger von 1887 bis 1896 als Lehrer, zuletzt auch als
Vizedirektor am aargauischen Lehrerseminar in Wettingen. Während dieser
Zeit sammelte Oppliger zielbewusst und ausdauernd in den an Spongien
so reichen Weissjuraschichten des Lägerngebietes, um dann im Frühjahr
1895 in München unter der Leitung Karl A. v. Zittels das Material
wissenschaftlich zu bestimmen.

In den ältern paläontologischen Werken war bei der Bestimmung
von fossilen Spongien meist nur auf die äussere Form abgestellt worden;
deswegen herrschte in diesem Gebiet eine bedenkliche Unsicherheit. Erst
als durch umfangreiche monographische Bearbeitungen der lebenden
Schwämme die grosse Bedeutung der Struktur, namentlich des Baues
der Skelettnadeln, erkannt wurde, war auch der Moment für eine erfolgreiche

systematische Bearbeitung der fossilen Schwämme auf Grund des

innern Baues gekommen. Es ist das grosse Verdienst Karl A. v. Zittels,
die zoologischen Ergebnisse gleichsam im Moment ihres Werdens in
ihrer Tragweite auch für das Gebiet der fossilen Schwämme erkannt
zu haben. Es gelang Zittel in gewaltiger Arbeit, die Untersuchungsmethoden

den durch den Fossilisationsprozess bedingten Schwierigkeiten
anzupassen und eine zoologisch fundierte Systematik der fossilen Schwämme
zu schaffen. Für Oppliger bedeutete es ein grosses Glück, an dieser
lebendigen Forscherarbeit teilnehmen zu dürfen und die seit alters be-
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kannten Spongienschätze der Schweiz in moderner Weise bearbeiten zu
können.

Nach der Rückkehr von München vollendete Oppliger seine erste
Spongienarbeit, um sie 1897 der philosophischen Fakultät der Universität

Zürich als Dissertation unter dem Titel: „Die Juraspongien von
Baden, Schweiz" einzureichen.

Im Jahre 1896 wurde Oppliger Lehrer für Physik, Botanik und
Zoologie am zürcherischen Lehrerseminar in Küsnacht. An dieser Stelle
wirkte er als allgemein geschätzter Lehrer bis zu seinem Rücktritt, der
im April 1981 erfolgte. In Küsnacht fand er auch in Mathilde Friolet
eine treue Lebensgefährtin. Der Ehe entsprossen zwei Kinder, von denen
leider das eine, ein hoffnungsvoller Sohn, im Alter von 19 Jahren an
Kinderlähmung starb. Der Gemeinde Küsnacht diente Oppliger durch
Übernahme verschiedener Ämter, ohne deswegen seine Forschertätigkeit
aufzugeben. Im Laufe der Jahre erschienen verschiedene weitere grosse
Spongienarbeiten (siehe Verzeichnis der Publikationen) ; daneben
übernahm Oppliger in zuvorkommender Weise die Bestimmung von Schwämmen
für Fachgenossen. Nach dem Rücktritt vom Lehramt war von dem
arbeitsamen Manne noch manche schöne wissenschaftliche Leistung zu
erwarten; allein schon am 3. August 1932 starb Fritz Oppliger an
einer Lungenentzündung. Seine bedeutenden Leistungen für ein wichtiges
Spezialgebiet der Paläontologie sichern seinem Namen ein dauerndes
Andenken.

Die beträchtliche Privatsammlung fossiler Spongien wird in den Besitz
der Eidg. Technischen Hochschule übergehen.

B. Peyer.
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